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Die Bedeutung des Gelegestieles für die Entwicklung 
der Eier von Cyrtacanthacris tatarica (L.) 


von 
Brigitte HELFERT 


Die Eigelege von C. tatarica sind wie bei vielen Vertretern der Cyrtacantha- 
cridinae nicht von einem Sekret umhüllt, die radiär angeordneten Eier (CHAP- 
MAN & ROBERTSON, 1958) haben direkten Kontakt mit dem Legesub- 
strat. Sie werden von einer schaumigen Masse locker zusammengehalten, 
die in einem langen Pfropfen, dem Gelegestiel, ausläuft (Abb. 1). Dieser 
Stiel ist 3-5 cm lang und reicht bis zur Bodenoberfläche. EWER (1976) be- 
schreibt zwei Funktionen des Gelegestieles von Locusta migratoria migra- 
torioides und Schistocerca gregaria: als richtungsweisenden, leicht durch- 
dringbaren Kanal für vermiforme Erstlarven an die Bodenoberfläche und als 
Durchtrittsmöglichkeit für Ov bei überfluteten Böden. 


Daneben besteht nach den vorliegenden Untersuchungen noch die Möglich- 
keit, daß der Gelegestiel durch seine stark hygroskopischen Eigenschaften 
als Wasserlieferant in trockenen Böden fungieren könnte. 


Die Versuchstiere stammen aus Yala, einem ariden Gebiet im Südosten 
Sri Lankas und wurden nach der Methode von SÄNGER & HELFERT 
(1975) in mehreren Generationen gezüchtet. Für die Versuche wurden die in 
feuchten Sand abgelegten Eigelege vorsichtig aus dem Substrat entfernt 
und die Gelegestiele knapp oberhalb des Eipaketes abgebrochen. 20 Gelege- 
stiele (Länge: X = 4,2 cm) wurden bei konstant 200 C jeweils 48 Stunden 
verschiedenen Luftfeuchtigkeiten ausgesetzt und ihr Gewicht vor und nach 
der Exposition festgestellt. Das Einstellen definierter Feuchten über Salz- 
lösungen bei konstanten Temperaturen erfolgte nach der Methode von 
WINSTON & BATES (1960). 


Die Gewichtszunahme der Gelegestiele bis zum „equilibrium weight“ (WIN- 
STON & BATES, 1960) bedingt durch Wasserbindung aus Wasserdampf 
steigt je nach Höhe der relativen Feuchte (Tab. 1). 60 % r.F. im Boden ent- 
Spricht bereits einem extrem trockenen Boden/Bodenschicht (SCHRÖDER, 
1978). Das dem Boden durch den Gelegestiel entzogene Wasser steht also 
den Eiern bei Vorhandensein geeigneter Saugspannungskräfte in flüssiger 
Form für ihre Entwicklung zur Verfügung. 


Möglicherweise stellt die Fähigkeit des Gelegestieles, Wasser aus Wasser- 
dampf zu binden, eine weitere Anpassung von C. tatarica an die Existenz 
IN ariden Klimaten dar. 
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Tab. 1: 
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Gewicht der Gelegestiele 


Rel.Feuchte über der 


Salzlösung 





Durchschnittliches Gewicht der Gelegestiele von C. tatarica bei 
verschiedenen rel. Feuchten (Temperatur: konstant 20) 


Abb. 1: 
Eigelege und 
Gelegestiel von 
C. tatarica 
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